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Lageplan Wettbewerbsgrundstück

Wettbewerbsaufgabe

Das Wettbewerbsgrundstück liegt  im Stadtteil  Hassee. Der Stadtteil 
wurde 1910 gemeinsam mit Gaarden-Süd, Hasseldieksdamm, Eller
bek und Wellingdorf in Kiel eingemeindet. Heute leben in Hassee rund 
12.000 Einwohner.  Hier  befinden  sich  zahlreiche  Arbeitsstätten  der 
verarbeitenden  Industrie.  Rund die  Hälfte  der  Gebäude  in  Hassee 
wurden vor 1949 erbaut. Um die Jahrtausendwende sind entlang der 
A 215 und der B 76, die an Hassee vorbeiführen, mehrere großflächi
ge Einzelhandelskomplexe entstanden.
Die Landeshauptstadt Kiel hat über viele Jahre einen kontinuierlichen 
Bevölkerungszuwachs verzeichnet. Um dem Bedarf an Wohnraum zu 
begegnen,  verfolgt  die  Stadt  mit  dem Grundsatz „Innenentwicklung 
vor Außenentwicklung“ das Ziel, geeignete und verfügbare Nachver
dichtungspotentiale innerhalb des Siedlungsgefüges mit Wohnungen 
zu bebauen bzw. bebauen zu lassen. Zu diesen Potentialflächen zählt 
auch die Gewerbefläche in der Gärtnerstraße.
Das  von  der  Gärtnerstraße  erschlossene  Wettbewerbsgrundstück 
liegt  im  Straßengeviert  Hasseer  Straße,  Gärtnerstraße,  Streitkamp 
und Rendsburger Landstraße. Die Umgebungsbebauung ist hetero
gen.
Die Nordseite der Gärtnerstraße wird durch ein Fragment der gründer
zeitlichen  Stadterweiterung mit  straßenbegleitendem Geschosswoh
nungsbau geprägt. Vom Nachkriegswohnungsbau bis zu kleinteiligen 
Ein- und Mehrfamilienhäuser sind im weiteren Umfeld diverse Bauty
pologien vorhanden.
Südwestlich grenzt mit der „Ökosiedlung Moorwiesengraben“ ein ei
genständiges Quartier an das Wettbewerbsgrundstück. Nach Süden 
und Südosten wird das Gelände durch einen kleinen Wald flankiert, 
der im Wesentlichen zu erhalten ist.
Die auf dem Wettbewerbsgrundstück vorhandene Bebauung umfasst 
drei  Gewerbe-Hallen sowie zwei unterschiedlich dimensionierte teil
weise zweigeschossigen
Gewerbebauten und Garagen. Das Gebäude Gärtnerstrasse 45-47, 
Haus der Bäckerinnung mit Vorgarten ist denkmalgeschützt.



Luftaufnahme Blickrichtung Norden

Wettbewerbsart/Verfahren

Der Wettbewerb wird als Einladungswettbewerb ausgelobt.
Teilnahmeberechtigt waren ausschließlich Teams bestehend aus Ar
chitekten und Landschaftsarchitekten.

Das Preisgericht tagte in folgender Besetzung:

Sachpreisrichter*innen
Bettina Weiland Kiel
Dieter Weiland, Kiel
Frank Dahmke Kiel
Arne Reese, Kiel

Stellvertretender Sachpreisrichter*innen (ständig anwesend):
Morten Dahmke. Kiel

Fachpreisrichter*innen
Doris Grondke, Stadtbaurätin Kiel
Florian Gosmann, Stadtplanungsamt Kiel
Jan O. Schulz Arhcitekt BDA Kiel
Prof. Klaus Sill Architekt

Stellvertretender Fachpreisrichter*innen (ständig anwesend)
Heiner Grewsmühl Stadtplanungsamt Kiel

Sachverständige Berater+innen (ohne Stimmrecht)
Birgit Kulgemeyer, Amt für Bauordnung, Vermessung und 
Geoinformation
Armin Roth Stadtplanungsamt Landeshauptstadt Kiel
Suemeyye Kara, Stadtplanungsamt Landeshauptstadt Kiel
Melanie Schorer, Stadtplanungsamt Landeshauptstadt Kiel

Vorprüfung
Gabriele Richter RICHTER Architekten Kiel
Dieter Richter RICHTER Architekten Kiel
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                                                      Protokoll Preisgericht 

 
 

Realisierungswettbewerb: 
Neubebauung Wohnquartier Gärtnerstraße 45-47 in Kiel-Hassee 

 
 
Niederschrift zur Jurysitzung für den Realisierungswettbewerb 

Am 06.12.2022 um 9:11 Uhr tritt die Jury in Kiel im Seniorenzentrum Haus Rehmgarten in Hei-
kendorf zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe zusammen.  
 
Herr Richter gibt eine kurze Einführung in die Wettbewerbsregularien und eine Übersicht zum 
Tagesablauf. Der zunächst bestätigte Fachpreisrichter, Herr Uli Hellweg aus Berlin hat seine 
Teilnahme am Preisgericht abgesagt. Herr Jan O. Schulz, Architekt BDA aus Kiel konnte kurz-
fristig als Fachpreisrichter gewonnen werden. 
 
Der Verfahrensbetreuer stellt die Vollständigkeit des Preisgerichts fest. 
 
Es nehmen teil: 
 
 Fachpreisrichter*innen 

  
 Doris Grondke, Stadtbaurätin Kiel 
 Florian Gosmann, Stadtplanungsamt Kiel 
 Prof. Klaus Sill Architekt und Stadtplaner, Hamburg 

 Jan O. Schulz Architekt BDA, Kiel 
 
 Stellvertretender Fachpreisrichter 

  
 Heiner Grewsmühl, Stadtplanungsamt Kiel 
 
       Sachpreisrichter *innen 

  
 Bettina Weiland, Kiel 
 Dieter Weiland, Kiel 
 Frank Dahmke, Kiel 
 Arne Reese, Kiel 
 
 Stellvertretender Sachpreisrichter 

 
 Morten Dahmke, Kiel 
 
  Sachverständige Berater*innen 

 
  Birgit Kulgemeyer, Amt f. Bauordnung, Vermessung und Geoinformation 

 Armin Roth, Stadtplanungsamt Landeshauptstadt Kiel  
 Frau Schorer, Stadtplanungsamt Landeshauptstadt Kiel 
 
 Gast: Suemeyye Kara, Stadtplanungsamt Landeshauptstadt Kiel  
 
      Vorprüfung 

 
      Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel 
      Gabriele Richter Freischaffende Architektin, Kiel 
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Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Prof. Klaus Sill einstimmig, bei eigener Enthaltung, zum 
Vorsitzenden des Gremiums gewählt. 
Das Protokoll führt Gabriele Richter. 
Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Behandlung 
der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung weder Kenntnis von 
einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern einen Meinungsaustausch über 
die Aufgabe geführt haben. 
Die Jurymitglieder werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis zum 
Ende der Sitzung, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert der Ausloberin, den Teilnehmern 
und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität der Jury in Anwendung der 
Grundsätze für die Auslobung von Wettbewerben (RPW 2013).  
 
 
Bericht der Vorprüfung 
 
Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung, den Ablauf und das Vorgehen der Vorprü-
fung. Im Weiteren werden die Ergebnisse aus der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetragen. 
Jeder Teilnehmer im Preisgericht erhält den allgemeinen Vorprüfbericht als DIN A4 Broschüre. 
Von den 5 zur Teilnahme zugelassenen Büros wurden 5 Arbeiten fristgerecht eingereicht. Alle 
Arbeiten wurden mit neuen Kennzahlen anonymisiert. Die formalen Wettbewerbsleistungen wer-
den von allen Beiträgen weitestgehend erfüllt. Bei den Beiträgen 1001 und 1005 ist der 
Schwarzplan abweichend im M.1:2000 dargestellt. Bei der Arbeit 1005 ist der Maßstab des La-
geplans 1:340. 
Folgende Leistungen die nicht in der Auslobung gefordert waren sind zusätzlich dargestellt: 
1004 zwei Renderings anstelle der zulässigen 3 räumlichen Skizzen, 1005 Ansichtsausschnitte 
im M.1:50 sind nicht gefordert und werden daher abgedeckt.  
Die Jury stellt auf der Grundlage des Vorprüfberichtes die Wettbewerbsfähigkeit aller Arbeiten 
fest und entscheidet die Zulassung aller eingereichten Arbeiten. 
 
Es folgt ein erster Informationsrundgang  
 
 
Informationsrundgang        von 9:35 Uhr bis 10:49 Uhr 
 
Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang, von Herrn Richter, ausführlich und wertfrei 
anhand der Punkte städtebauliches und architektonisches Konzept, Erschließung/Parken, Funk-
tionalität und Programmerfüllung, Materialität, Energie und Wirtschaftlichkeit erläutert. Dabei 
werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstellung bzw. dem 
Auslobungstext präzisiert.  
Die Besonderheiten und Unterschiede der Wettbewerbsbeiträge im Hinblick auf die Erfüllung der 
Vorgaben zur Genehmigungsfähigkeit (städtebauliche Einfügung, Abstandsflächen, Brandschutz 
und Denkmalschutz) werden verlesen und durch Frau Kulgemeyer erläutert. Dabei wird festge-
stellt, dass bei allen Beiträgen, jedoch mit unterschiedlicher Gewichtung, Anpassungserforder-
nisse bestehen. 
 
 
1. Rundgang     ab 11:02 Uhr 
 
Im ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe anhand der Beurteilungskriterien durch 
jeden Preisrichter charakterisiert und gewichtet. Dabei wird die Qualität des architektonischen 
und städtebaulichen Konzeptes, besonders unter den Aspekten der Maßstäblichkeit und Einbin-
dung in die vorhandenen Strukturen bewertet. 
 
Im Verlauf des 1. Rundgangs wird keine Arbeit ausgeschieden. 
 
Im Anschluss wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss unterbrochen. 
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2. Rundgang     ab 12:35 Uhr 

 
Im anschließenden Rundgang, dem zweiten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe erneut 
weiter vertiefend diskutiert und beurteilt. Dabei wird die Qualität des architektonischen und frei-
räumlichen Konzeptes, besonders unter den Aspekten der Einfügung, der Aufenthaltsqualität, 
der Alltagstauglichkeit und Kommunikation beurteilt. Die Qualitäten im Bezug auf die Verteilung 
der Baumassen und Höhenstaffelung, Umgang mit dem Höhenversprung, sowie die Funktionali-
tät der Erschließung unter Berücksichtigung der erforderlichen Rettungswege und Anfahrbarkeit 
der Gebäude wird verglichen und abgewogen.  
Nach intensiver Diskussion und unter Beachtung der in der Auslobung aufgeführten Bewer-
tungskriterien zur Gesamtorganisation, Funktionalität und Wirtschaftlichkeit, werden aufgrund 
städtebaulicher und funktionaler Mängel folgende Arbeiten ausgeschieden: 
 
Arbeit  Stimmenverhältnis 
1003   2:6 
1004   1:7 
 

Somit verbleiben drei Arbeiten in der engeren Wahl: 

Arbeit  Stimmenverhältnis   
1001   7:1 
1002   8:0    
1005   8:0   
 
 
 
Die in der engeren Wahl verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche Beurteilung 
 
Arbeit 1001 
 
Der Beitrag „Gärtners Glück“ strukturiert das Quartier nachvollziehbar in acht gleichförmige Ein-
zelgebäude, die auf 2 Geländeebenen über einen gestalteten Freiraum miteinander zu einem 
Campus verwoben werden. Den Gebäuden liegt ein einheitliches Raster zu Grunde, das flexibel, 
zielgruppenspezifisch bestückt werden kann. Die durchgesteckten Grundrisse mit Laubenganger-
schließung erlauben eine gute Belichtung und bedienen die Anforderungen des Brandschutzes.  
Die Strenge des Entwurfs findet auch in der Fassadengestaltung Widerhall, birgt aber auch die 
Gefahr der Monotonie. Die zur Gärtnerstraße sichtbaren Schmalseiten der Zeilengebäude bilden 
das Gesicht des Quartiereingangs. Eine stärkere Fassadenöffnung könnte die Geste unterstüt-
zen.  
Die mittig auf dem Campus gelegenen Gebäude weisen vier Schauseiten auf; die Klärung zwi-
schen öffentlich und privatem Freiraum kann hier nicht sofort nachvollzogen werden. Die Land-
schaftstreppe zum Wald erscheint sehr monumental. 
Die Modularität der Gebäude wird aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten gelobt, dennoch besteht 
Optimierungspotenzial hinsichtlich des Verhältnisses der nutzbaren Fläche zur BGF. 
Insgesamt wird mit „Gärtners Glück“ ein toller Beitrag zur Quartiersbildung geleistet, der aber für 
ein Wohnquartier mit landschaftlichen Bezügen manchmal zu streng durchdekliniert ist.“ 
 
 
 
Arbeit 1002 
 
Der Wettbewerbsbeitrag `Gärtners Grün` schlägt eine für den Kontext neue städtebauliche Figur 
vor. Sieben polygonförmig ausgebildete Baukörper sind in scheinbar loser Anordnung auf dem 
Wettbewerbsgelände angeordnet. Auf den zweiten Blick erweist sich diese Struktur als ein sen-
sibel auf den Ort und seine Spezifika reagierendes Konzept. In Nord-Süd-Richtung wird eine Ab-
folge städtischer Räume angeboten, die dem zukünftigen Wohnquartier einen signifikanten 
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Charme, eine deutliche Adressierung und einen spannungsvollen Dialog zwischen einer schlich-
ten, der norddeutschen Moderne verpflichteten Backsteinarchitektur und spannungsvollen, diffe-
renziert nutzbaren Außenräumen bietet.  
 
Den Auftakt, und damit die Visitenkarte des neuen Quartiers, erzeugt das erste der sieben 
neuen Gebäude direkt an der Gärtnerstrasse im Kontext mit dem denkmalgeschützten Gebäude 
der Bäckerinnung. Die angebotenen Nutzungen an dieser Stelle werden positiv beurteilt. 
 
Das Preisgericht begrüßt die sensible Höhenstaffelung der einzelnen Gebäude im gesamten 
Quartier ausdrücklich. Es kann sich jedoch gerade bei dem Gebäude an der Gärtnerstrasse ei-
nen noch pointierteren Auftakt vorstellen und fordert die Verfasser auf, mit den entwickelten Ent-
wurfswerkzeugen des geneigten Daches, eines höheren Geschosses oder sogar mit einem wei-
teren Vollgeschoss ihr Konzept hier noch zu schärfen. 
 
Zwei weitere Gebäude fassen den sich weiter nach Süden entwickelnden Raum und rahmen 
eine großzügige Freitreppe, die als Übergang zum zentralen Quartiersplatz zu betrachten ist. 
Dieser befindet sich auf der unteren Ebene des Wettbewerbsgrundstückes. In den sich ergeben-
den Geländeversatz ist die Tiefgarage integriert. Diese ist entwurflich noch vernachlässigt und 
nur im Schnitt erkennbar. Es fehlen der Grundriss, ein nachvollziehbarer Stellplatznachweis und 
der Beleg, dass die frei geformten Baustrukturen der Gebäude mit einer kompakten Stellplatzan-
ordnung in einer Tiefgarage korrelieren. 
 
Von Seiten des Denkmalamtes wird der Abstand des denkmalgeschützten Gebäudes der Bä-
ckerinnung zum südlich anschließenden Gebäude moniert. Hier bedarf es einer Überprüfung 
und einer entsprechenden Abstimmung. 
 
Im weiteren Verlauf bilden die drei südlichen, neuen Gebäude den Übergang in den Waldbereich 
und verleihen dem Quartier an dieser Stelle die dritte, signifikante Identität. Diese ist an dieser 
Stelle unbedingt zu erhalten, auch wenn das Preisgericht feststellt, dass es innerhalb der Ge-
bäude zu einem brandschutzrechtlichen Problem kommen kann, da der Nachweis eines 2. Ret-
tungsweges aus den Wohnungen – etwa durch Anleiterung – kompliziert werden könnte. Mögli-
che Aufstellflächen für die Feuerwehr sollten eng mit den Grundrisstypologien vernetzt werden 
und den die Gebäude umgebenden Grünraum nicht schwächen. 
 
Die Wirtschaftlichkeit und die Marktfähigkeit des Entwurfs werden im Preisgericht intensiv disku-
tiert. Letztere wird, wenn es gelingt die Unverwechselbarkeit des Quartiers in die Realität zu 
übersetzen, sehr positiv beurteilt.                                                                                                    
Zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit werden zwei Maßnahmen im Preisgericht diskutiert. Da die 
Verteilung der einzelnen Wohnungstypologien – für Studierende, älteren Menschen, Fami-
lien ...etc. – nicht klar definiert ist, kann das im weiteren Verlauf durchaus hausweise gedacht 
werden und eine direkte Zuordnung zwischen der jeweiligen Nutzergruppe und einem oder meh-
reren Gebäuden entwickelt werden. Der geforderte Nutzungsmix und die soziale Ausgewogen-
heit im Quartier können durch die städtebauliche Gesamtstruktur und eine durchgängige archi-
tektonische Qualität gewahrt bleiben. 
 
Um die Wirtschaftlichkeit in der Realisierung zu erhöhen, schlägt das Preisgericht vor, die Bau-
struktur der Gebäude noch stärker zu ordnen, zu modularisieren, eventuell sogar von einem 
Grundtypus auszugehen und diesen hausweise zu variieren. Dies kann durchaus mit den bereits 
skizzierten Gedanken der Verfasser*innen zur Konstruktion und zum Material korrelieren und 
sollte den individuellen Charme der Gebäude nicht schwächen. Des weiteren bedarf es bei der 
Fortentwicklung des Projektes der intensiven Abstimmung der Programme der einzelnen Typolo-
gien zwischen der Bauherrenschaft und dem Architekturbüro. Hier bietet der Entwurf bereits in-
teressante Ansätze und eine hohe Elastizität.
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Arbeit 1005 

 
Der Wettbewerbsbeitrag bildet mit sechs kompakten Baukörpern zwei platzartige, städtisch aus-
geformte Freiflächen. Am Entrée des Ensembles wird hinter einem baumbestandenen Vorplatz 
zwischen einem flankierenden fünfgeschossigen Baukörper und der rampenartig ausgebildeten 
Zufahrtsstraße eine Freifläche mit öffentlichen Nutzungen (Bäcker, Café) auf dem Niveau der 
Gärtnerstraße ausgebildet. Mit einer großen südorientierten Freitreppe wird der Geländesprung 
zu den Quartiersplätzen überwunden; diese liegen gegenüber der Gärtnerstraße um ein Ge-
schoss tiefer. Das Gebäude an der Gärtnerstraße hält einen respektvollen Abstand zum denk-
malgeschützten Nachbargebäude, dessen Garagenanbau erhalten und als Fahrradwerkstatt 
und Fitnessraum umgenutzt wird. 
Die Jury würdigt den maßstäblich einfügsamen und gut genutzten Auftakt der Bebauung und kri-
tisiert lediglich den unglücklichen wandartigen  Abschluss der Freifläche zur Rampe. Die Fahr-
rad- und Rollstuhlerschließung über einen neben der Freitreppe vorgesehenen Aufzug wird für 
nicht praktikabel gehalten, allerdings wäre dies über die Rampen und die Nebenzufahrt westlich 
des Denkmals wohl zu heilen. 
Die beiden Quartiersplätze weisen eine angenehme Maßstäblichkeit auf; mit geschickt gesetz-
ten Höhenstaffelungen gelingt den Verfasser*innen eine wohltuende Gliederung der Platzränder 
trotz vergleichsweise großvolumiger Baukörper. Die Platzflächen sind im Wesentlichen versie-
gelt und durch wenige Baumgruppen gegliedert. Während dies auf der Tiefgarage nachvollzieh-
bar erscheint, stellt die Jury beim südwestlichen Platz den hohen Versiegelungsgrad in Frage.  
Die Anordnung der Baukörper lässt von den Quartiersplätzen zwar Durchblicke zum anschlie-
ßenden Grünraum zu, allerdings kann die Jury die von den Verfasser*innen behauptete Weich-
heit der Gartenseiten im Übergang zur Natur nicht nachvollziehen: Die meist sechsgeschossigen 
Raumkanten bilden eine zwar gestaffelte, aber harte Raumkante. Der von den Verfasser*innen 
beabsichtigte und ausformulierte Gegensatz zwischen steinernen Plätzen und grünem Natur-
raum wird zwar verstanden, als angemessene Reaktion auf diesen Ort aber eher kontrovers dis-
kutiert. 
Die Architektur der Gebäude mit farbig lasierten Holzfassaden arbeitet weitgehend flächig mit 
vorgesetzten Balkonzonen, bedingt durch das durchgehende modulare Gebäuderaster der Holz- 
oder Holzhybridkonstruktion. Die Jury empfindet es als sehr wohltuend, dass trotz des simplen 
Konstruktionsrasters auch die Gebäudestirnseiten gestalterisch bespielt werden. Der nachhal-
tige konstruktive Ansatz wird sehr begrüßt, allerdings wird die Sorge geäußert, dass die Archi-
tektur in der Gesamtschau trotz des warmen Materials recht nüchtern ausfallen könnte. 
Die Grundrisse sind differenziert ausformuliert und versprechen gleichermaßen eine gute Nut-
zungsqualität und hohe Wirtschaftlichkeit. Besonders gewürdigt werden neben den vielfältigen 
Nutzungsangeboten in den Erdgeschossen die sehr großen Dachterrassen, die in jedem Haus 
einen ausgesprochen qualitätvollen Gemeinschaftsbereich für die Bewohner anbieten. Für die 
Mittelflurerschließung der Studierenden- und Seniorenwohnungen wird bei zwei Baukörpern 
eine natürliche Belichtung über Oberlichter oder seitlich angelagerte offene Gemeinschafts-
räume erreicht, sodass eine reine Kunstlicht-Flurzone weitgehend vermieden wird. 
Die südlichen Wohnhäuser arbeiten mit knapp dimensionierten Sicherheitstreppenhäusern, 
wodurch eine Feuerwehrzufahrt in den angrenzenden Grünbereichen entfallen kann. Die südli-
chen Hausnahbereiche können dadurch als private Gärten genutzt werden, allerdings wird diese 
Qualität durch eine wenig kommunikative Erschließung erkauft. 
PKW-Stellplätze werden ausschließlich in der Tiefgarage angeordnet. Die Lage der Tiefgaragen-
rampe im zentralen Baukörper führt dazu, dass dessen östliche Erdgeschossseite überwiegend 
geschlossen ausgebildet oder mit Nebenräumen belegt wird; dies erscheint der prominenten 
Lage am zentralen Platz nicht angemessen. Die Tiefgarage liegt unterhalb dieses Platzes und 
damit so tief, dass aufgrund des hohen Grundwasserstandes voraussichtlich erhebliche kon-
struktive Maßnahmen zur Trockenhaltung erforderlich werden, was sich negativ auf die Wirt-
schaftlichkeit auswirken wird. 
Insgesamt würdigt die Jury den Beitrag als sehr qualitätvolle und gut durchgearbeitete Lösung, 
die mit einem klaren Stadt-Freiraum-Gegensatz arbeitet und nur wenig schwerwiegende Schwä-
chen aufweist. Wirtschaftlich liegt die Arbeit von den Massen her im mittleren Bereich, allerdings 
werden im Vergleich die mit Abstand höchsten Baukosten prognostiziert. 
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Festlegung der Rangfolge 

 
Rang 3  Arbeit  1001 Stimmenverhältnis  7:1   
Rang 2  Arbeit  1005 Stimmenverhältnis    8:0  
Rang 1  Arbeit  1002 Stimmenverhältnis   8:0 
 
 

Aufteilung der Preissumme 

Die Aufteilung der Preissummen erfolgt gemäß Auslobung 

 
1. Preis  Arbeit  1002    Preissumme:  30.000,- € 
2. Preis Arbeit  1005   Preissumme:  20.000,- € 
3. Preis Arbeit  1001   Preissumme:  10.000,- € 
 

 

Empfehlung des Preisgerichts 

Das Gremium empfiehlt der Ausloberin, den 1. Preisträger mit der Kennzahl 1002 gemäß der 
Auslobung mit der weiteren Planung zu beauftragen. 

Bei der weiteren Bearbeitung sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

 die Modularisierung der Gebäude auf ein- oder zwei Grundtypus ist anzustreben 

 das Gebäude am Platz zur Gärtnerstraße kann zur Stärkung der städtebaulichen Domi-
nanz um ein Geschoss erhöht werden 

 der angebotene Wohnungs-Mix ist im Sinne einer Gemeinschaftsförderung, ggfls. auch 
nutzungsorientiert (z.b. Seniorenhaus, Studentenhaus etc.) weiter zu entwickeln 

 die Aufteilung der Wohneinheiten ist in Abstimmung mit der Feuerwehr im Hinblick auf 
die Anlage der Rettungwege unter Berücksichtigung der angebotenen wohnungsnahen 
Grünbereiche weiter zu optimieren,  

 die Dachform ist in Abstimmung auf die Nutzung (eventuell Maisonette-WHG) zu optimie-
ren 

 die Qualität der Balkone ist im Hinblick auf die Nutzung zu überprüfen 

 

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der Verfasser 
festgestellt und durch Dieter Richter verlesen: 

 

Kennzahl:         Verfasser        Platzierung 

 
1002 SCHMIEDER.DAU.ARCHITEKTEN.BDA Kiel    1. Preis 
 
1005 eins:eins Architekten Hillenkamp & Roselius Part.mbB Hamburg    2. Preis 
 
1001 Zastrow+Zastrow Architekten Kiel      3. Preis 
 
1003 Schnittger Architekten Kiel       2. Rundgang 
 

1004 sprenger von der lippe GmbH, Hannover     2. Rundgang 
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Der Vorsitzende entlastet die Vorprüfung und bedankt sich für die sorgfältige Vorbereitung und 
Durchführung der Preisgerichtssitzung. Er wünscht der Ausloberin für die weitere Entwicklung 
ein gutes Gelingen. Er dankt im Namen der Architektenschaft für die Durchführung eines Wett-
bewerbs und wünscht der Ausloberin mit dem guten Ergebnis einen erfolgreichen Verlauf für die 
beabsichtigte Realisierung. 

Herr Dahmke dankt den Preisrichtern und Sachverständigen Beratern für ihr Engagement. 

 

Die Sitzung des Preisgerichts wird um 14:00 Uhr geschlossen. 

 

Gez. Prof. Klaus Sill Architekt und Stadtplaner 

Vorsitzender des Preisgerichts 
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